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Montag, den 11. Mai 1914. 14. Jahrgang.
b L 9- Mak.
^Katastrophe aus Sizilien.

jst *e Provinz Catania  auf der Insel Si-
^itrophx 'Finals von einer furchtbaren Erdbebcn-

diesem worden. Die ersten Nachrichten
M spät norhf wurden am Freitag in Mailand

§ durch Extrablatt verbreitet. Der cigent-
- 9 des Unglücks ist bisher noch nicht abzu->«! Unglücks ist bisher noch nicht abzu-

allaem°-'^ ^ taIien  herrscht große Erregung , da
^iapg ^ ^ befürchtet, daß die Katastrophe den
^ bekanmr̂ glücks v°n 1909 annehmen kann, bei
^et  Diailän>^ ^ 0 000 Menschen ums Leben kamen.
®eRRiinben Uei' "^ Ecolo" erhielt in den ersten Mor-
^Ue Katgstx̂̂ ^ rlegramm mit Einzelheiten über die
v. ^tiU rfc», .

Ä im BeÄ ^ ^ '-d zwischen8 und 9 Uhr haben sich
Met, durch irreale  drei sehr heftige Erdstöße

^n . I)rf c Ortschaften vollständig vernichtet
ist durch das Erdbeben völlig

jeb»wrchtbapi-, n. Unter den Einwohnern haben sich
fhf»Jrf5 ®äeiien abgespielt, und aus den brs

^ß der ^ "^ ^^ nden Nachrichten geht bereits
ttz ^ ^ ^ ber Bewohner des Ortes unter den
»d̂ ^ hrer» «..Kümmern begraben

'Sen. vilfszüge sind bereits nach Linari abge-

Korrespondent des „Secolo" erhielt
Uin Anruf von der Redaktion seines
(Uitfis: 142l" morgens noch weitere Einzelheiten,

I Qta nn  T cW)aTten Sankt Venarlna  und
^lowie einige umliegende Ortschaften durch^astrophe

nahezu vernichtet
4ii,w®cnQW«^l,Joct  hat eine Bevölkerung von 700,

^hnera 800 und Zasfarana von o470
Paüw- " "abend  mittag war es nicht niöglich,

ö» erhalten, da die Nachrichten mit
^ Und . Hutungen eintreffen und da alle relepho-Pm* Ortt-̂̂^̂hĥchen Verbindungen mit den

in der Nähe des Erdbebenherdes
die Mstliee°„? 3affarana  sind bereits 500 Mann
ooftrv̂ nnL* Garnisonen eingetroffen und haben
. U ^ " en ausgenommen, doch ist über die
3 nj>e Aufr ^ !. geborgenen Opfer nichts bekannt.

^ sich' in Italien ist ständig im Wachsen
kteĵ Srn

rü ’ ÄUmor9 ln  Italien ist ständig im Wachsen
Nch t am Sonnabend morgen gemeldet wird,

MÄ ^ ben oin ncucr  h ^ " ger Erdstoß
?e(attw7 ten, bis - U- Aus den bisher vorliegenden

Mailand sämtlich durch Extrablatt
,eu.''uBe§tfirfc ,Uck€n' hat man durchaus den Ein-

sja? Uochn„„ un? eine folgenschwere, in ihren Ein-
O'"e^ auch9'nicht  absehbare Katastrophe handelt,andere in der Nähe liegende
tz ^«ch in Mitleidenschaft gezogen wor-
^ wurdô ^ bn der Mailänder Zeitungen aus
H b°̂ udenT̂ bort mn  Freitag abend um 7 Uhr

Me nÜ? andauernder wellenförmiger Er d-
^ tzMnik. er der Bevölkerung entstand eine
k̂Ocht, O'-Ngem.» e fa n g n i § brach eine Empörung
PH , tf1 Ittetbpn. ' ö̂ e verlangten , in Sicherheit ge-
ü» Eis-^ i-u 5er„ fi- e§  gelang aber dem Aufsichtsper-
frj}7«« ^?§niin4p9lS?,n- Infolge des Erdbebens wurde

Ottern v. Fessina - Catania in einer Länge
Am» mit  r>"iista»dig zerstört. Der Präfekt von

tzisirxg? Kren.^ uerwehrmannschasten, Angehörigen
^ep ^^ abo°p7 und zahlreichen Gendarmen nach
>̂ Uer,P ''e beid̂ m? , wohin auch 200 Zelte gesandtn a Aiarktfl.cken Linera und Santa
s»., oen vollständig zerstört. Bisher

^estejs, 4«
Rnt̂ eiu tc  und 40 Verwundete
Ä<̂ beib9 ubenb
9iär Ucnl?h Orten ^ Uhr wurde auch ein Erd-
4 ° d°nÄa und^ g ^ aglossa , Viagran de.^ie ^ annp Belpasso,  besonders m derPai4>,i.gano ti an ° verspürt. Ein von Acirealeuhp?.̂ no Ws" " o verspürt. Ein von Acir

^pp ürccke jÄ ^ nder Zug mußte anhalten,KS -00 fl se, des Erdbebens in ' "
ziü/Utê U F^ . Metern beschädigt war
sä ??, k̂ dsŵ u^ abend um 7 Ilhr iLltkr' so - 1 v«

Ui G u a ^ e. auch in anderen Ort
ftV K(t >>etfnL r? tQ ' Linera , Zisan

Wf 'ne getötet >???' Gs geht das Gerücht, cko

-DVÄ ds„»Ld v°rl -tzt ,»°r°,n sind.inr  hi ^ischij!. h.Ilabhanq des 91- *- * 1
« •n * Sf » a .w « D°nn

in Mangano
Orten Si-

o und
geht das Gerücht, Daß auch

et na beschränkte
Lonnerstag ^bend um

fcs, Mi? 9N'uewden Zerbati und Pcnosi
"b Z { alle -Ausnahme der Schule und Kirche, Schule und Kirche

r^ n m Trümmern . Am Freitag
stunde hat sich die Erschütterung,

erneilcrt, diesmal ist aber ein weit größeres Gebiet,
das

gesamte Ost- und Nordostgclande des Aetna»
betroffen worden. Seit Freitag sind Truppen mit Le¬
bensmitteln und dem notwendigsten Werkzeug an Ori
und Stelle eingetroffen und tun ihr Bestes, um das
Unglück zu lindern . Da die beiden Erschütterungeri
rein vulkanischen Ursprungs und die Folge eines Ver-
bruchs im Innern des Vulkans sind, so hofft man, daß
es dabei sein Bewenden haben werde.

Ter Korrespondent des Mailänder „Secolo" tele¬
graphiert aus Acireale,

die Zensur verbiete
ihm, nähere Einzelheiten der schrecklichen Katastrophe
zu melden. Sicher sei, daß unter den Trümmernder beiden Orte

noch viele Tote und Verwundete
lägen. Auch bezüglich des Schicksals der Ortschaft
Zasfarana  herrscht Beunruhigung . Es seien dort¬
hin 400 Mann Militär gesandt nwrden.

Der „Secolo" erhält über die Katastrophe noch fol¬
gende Einzelheiten:

Der H a u p t sto ß traf das Gebiet zwischen Man¬
gano und Acireale am Ostabhange des Aetna. Das
Erdbeben trat außerordentlich plötzlich auf, und dre
Gewalt des Stoßes war so groß, daß sofort eine

große Anzahl Häuser einstürzte.
Ter Bevölkerung bemächtigte sich eine ungeheure Er¬
regung. Schreiend und weinend stürzten sie aus den
Häusevn auf die Straßen.

Soldaten und Abteilungen des Roten Kreuzes
sind nach der Unfallgegend von Catania abgegangen.

Bei Mangano  wurde ein Zug durch die Ge¬
walt des Erdbebens aus den Schienen geschleudert.
Tie Insassen erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

Ter Schaden, der in allen Gemeinden ln der Um¬
gegend von Catania , Ogina, Acireale und Giarro an¬
gerichtet ist, ist außerordentlich beträchtlich.

Die Gesamtzahl der Erdbebenopfer wird brsher auf
130 Tote und 200 Verwundete

angegeben. In Linera allein wurden 50, in Giarre
20 Tote gezählt. Tie letzten Nachrichten aus Arcireale
lassen die Katastrophe noch schwerer erscheinen als
zuerst angenommen wurde.

Linera und Cosentini sind voNständig zerstört,
die reizenden Villen bilden einen einzigen Trüm¬
merhaufen.  Das Stöhnen der Verwundeten und
lebendig Begrabenen erfüllt die Luft. Tie mit Ret-
tungsarbeiten Beschäftigten sind in beständiger Lebens¬
gefahr. Man meldet ferner aus dem Torfe Bon-
giardo  und der Gemeinde von Zasfarana Etea,
daß 10 Personen tot und 20 verletzt worden sind.
Auch in P i sa n o in der gleichen Gemeinde hat es
Tote und verwundete gegeben.

Der Krieg gegen Mexiko.
Tie mexikanische Beschwerde.

(-) Staatssekretär Brhan  wurde am Freitag über
die Beschwerde bezüglich amerikanischer Truppenbewe¬
gungen befragt, welche die mexikanische Regierung bei
den Vermittlern angebracht hat. Brhan gab zu, eine
Note von den Vermittlern empfangen haben, er¬
klärte jedoch, daß diese Note nur mrtteilte, was
Huerta  gesagt habe. Die amerikanische Regierung
werde die Beschwerde dahin beantworten, daß sie
keine  herausfordernden Schritte unternommen und
nichts getan habe, wodurch der Waffenstillstand verletzt
werde.

Verschärfung der Krisis.
Trotz aller Dementis der Regierung in Wa¬

shington ist man überzeugt, daß eine Krisis , vorhan¬
den ist. Tie Aufnahme militärischer OMationen
ist stündlich zu erwarten. Wilson soll angeblich geneigt
sein, Veracruz zu verstärken und Tampico besetzen zu
lassen, um von beiden Seiten einzurücken.

Tic offiziellen Kreise der nordamerikantschenRe¬
gierung rechnen bereits nicht mehr mit einer Straf¬
expedition, sondern mit einem regelrechten Kriege
gegenMexiko.  Das Kriegsministerium hat am Frei¬
tag dem Kabinett die vollständig ausgearbcitete» Pläne
für die Entsendung einer Truppenmacht von 60 000
Mann gegen die Hauptstadt Mexiko unterbrertet . Dre
fieberhafte Tätigkeit, die zurzeit in allen Abteilun¬
gen des Kriegsministeriums herrscht, ist auf ein län¬
geres Telegramm des Generals Funston  zirrückzu-
führen, der die Lage des mexikanischen Expeditions¬
korps als sehr ernst bezeichnet und die sofortige Ent¬
sendung bedeutender Verstärkungen fordert.

Kpnteradmiral M a h o hat um Erlaubnis gebeten,
Truppen zu landen,  um Tampico zu erstürmen.
Er erklärt, daß nur durch eine Besetzung Tampicos
das Leben der Fremden geschützt und die Oelfelder
vor Zerstörung bewahrt werden können.

Auch sonst spitzen sich die Beziehungen wieder
zu. Tie Vereinigten Staaten haben die unbedingte
Aufforderung an Huerta gerichtet, unverzüglich da¬

für zu sorgen, daß der amerikanische Konsul 8iM ->
man, der seit einigen Tagen verschwunden ist, und von
dem man glaubt , daß er von dem mexikanischenGe¬
neral Maas  gefangen gesetzt wurde, ist aufgesun-
den  wird.

HuertaS Trohnng.
Huerta droht, sich von den Friedensverhandlungen

zurückziehen  zu wollen , falls die Vereinigten
Staaten ihre militärische Tätigkeit in Mexiko nicht ein¬
stellen.

Deutsche Wafsensendnngen für Mexiko.
Tie amerikanische Regierung wird versuchen,

Deutschland  zu veranlassen, den Transport irgend¬
welchen Kriegsmateoials für Huerta zu ver¬
hindern.  Gegenwärtig sollen wieder zwei deutsche
Dampfer mit Munition unterwegs nach Puerto -Mexrko
sein.

Der Hapagdanchfer „Kronprinzessin Cecilie" soll
bereits in Puerto Mexiko eingetroffen sein und seine
Ladung bereits gelandet haben, die sofort mittels eines
Extrazuges nach der Stadt Mexiko weiterbefördert
worden sei. In dem Staatsdepartement nahestehen¬
den Kreisen wird erklärt, daß man jede weitere Liefe¬
rung von Waffen um jeden Preis verhindern werde,
doch liege im Falle der „Kronprinzessin Cecilie" kein
Grund zu einem nachträglichen Protest vor, da keine
Blockade erklärt worden sei.

Politische Rundschau.
-f- Berlin,  9 . Mai.

— *x>8 Kaiserpaar  ist am Freitag abend gegen
11 Uhr von Karlsruhe nach herzlicher Verabschiedung von
den großherzoglichen Herrschaften nach Braunschweig z« den
Tauffeier sich ketten  abgereist und daselbst am Sonn¬
abend vormittag gegen 10 Uhr eingetroffen . Die Begrüßung
war außerordentlich herzlich. Besonder» zuvorkommend be¬
grüßte der Kaiser auch die Herzogin Thhra von Eumber-
land und die Prinzessin Olga. Um 1 Uhr fand im Schlosse
Familientasel statt.

Um 3 Uhr kam das Kronprtnzenpaar.  Di « Be-
grüßuno zwischen dem Kronprinzen und Herzog Ernst August
war besonders herzlich. Kurz darauf kamen die anderen
kaiserlichen Prinzen an.

:: Zwei Deutsch« in Frankreich feftgehalten. vor
zwei Monaten verhafteten die Behörden von Pont-
chartrain (Frankreich ) zwei gutgekleidete Deutsche,
die sich weigerten , ihre Personalien anzugeben. In
Paris tauchte sofort der Verdacht auf , daß es sich
um zwei deutsche Offiziere  handele , die Spio-
nage  getrieben hätten. Wie sich jetzt aber herauSstellt,
handelt es sich um zwei harmlose Reisende, Robert Ha¬
bricht, 23 Jahre alt , aus Heidelberg, und Reinhold
Pfeiffer , 21 Jahre alt , aus Nürnberg. Die beiden
hatten die Angabe ihrer Personalien nur deshalb ver¬
weigert , weil es ihnen unangenehm war, ihre Namen
bei solchem Anlaß durch die Presse gehen zu sehen.
Der Spionageverdacht konnte natürlich nicht aufrecht
erhalten werden, doch sind die beiden Deutschen auch
noch nicht in Freiheit gesetzt worden.

:: Immer noch die Fremdenle- io«. Zu den Er-
klärungen der deutschen Regierung in der FreitagS-
sitzung des Deutschen Reichstages über die Fremden¬
legion erklärt der offiziöse „Petit Par.isien ", daß der
französische Botschafter in Berlin , Jules Cambon,
mit dem deutschen Staatssekretär des Auswärtigen,
Herrn v. I a g o w , bereits zu Beginn dieser Woche
eine Unterredung über diese Angelegenheit gehabt habe
und daß man die Fremdenlegion-Angelegenheit jetzt
als erledigt  ansehen könne.

:: Ansruhrversuch« der Tualaneger . Wie Staats¬
sekretär Tr . Sols am Sonnabend in der Budgetkpm-
mission des Reichstages erklärte, haben die Tuala¬
neger  in Kamerun den Versuch gemacht, die andern
Negerstämme zu einer gemeinsamen Auflehnung und
zur Abschüttelung der deutschen Herrschaft zu veran¬
lassen.

:: Die Ausweisung der Franzosen aus Elsaß«
Lothringen. Tie Londoner „Daily Mail " veröffentlichte
am Sonnabend morgen ein Telegramm ihres Berliner
Korrespondenten über die angebliche Absicht Deutsch¬
lands , sämtliche Franzosen aus Elsaß-Lothringen aus-
zuweisen. Es heißt in dem Telegramm:

„ÄuS höchji autorisierter Quelle kann ich den Ursprung,
die augenblickliche Lage und die Anwendung eine» ganz
außergewöhnlichen Systems schildern, das die deutsche Re¬
gierung einzuführen beabsichtigt, um Eisatz-Lothringen von
allen unerwünschten, dort lebenden Franzosen zu reinigen.
Die offizieNen Dementis erklären, daß keinerlei Ausweisung
oder gewaltsame Vertreibung von Franzosen geplant ist,
und daß aNgemeine Maßregeln dieser Art nicht in Betracht
gezogen würden . Diese Dementis sind zwar formest bo»
rechtiat, jedoch werden die Ausweisungen und Vertreibun¬
gen einfach darin bestehen, daß man den Aufenthalts-
Erlaubnisschein ntch t erneuert.  Auch die» wird
nicht mit emem Male geschehen, sondern zunächst nur in ein¬
zelnen Fällen , wobei jedesmal persönliche Beweggründe an¬
gegeben werden. Auf diese Weise wird das planmäßige Vor¬
gehen volllommen verdeckt. Trotzdem weiß man in infor¬
mierten Kreisen hinreichend, daß ein solches systematische-
Programm besteht. Der Plan hat feinen Ursprung in mi¬
litärischen Kreisen,  ist schon feit langer Zeit e«>



«tonen worden und nur durch die Ereignisse der letzten
Zeu schneller zur Ausführung gekommen. Von ihm werden
hauptsächlich diejenigen Franzosen betroffen werden, die sich
in Elsaß-Lothringen in guten und einflußreichen Stellun¬
gen befinden, und die durch Deutsche ersetzt werden sollen."

Die „Daily Mail " fügt hinzu , in diplomatischen
Kreisen verlaute , daß die französische Regierung , falls
tatsächlich Ausweisungen dieser Art stattfinden sollten,
ihrerseits Repressalien gegen die deutschen Bürger in
den östlichen Departements Frankreichs sowie in Paris
ergreifen werde.

: : Deutsche MftitSrsignalc sollen die französi¬
schen  Stabstrompeter kennen und blasen lernen . Von
einem „ungenannten Spender " wurden zu diesem Zweck
dem französischen Kriegsministerium 50 Militärtrom¬
peten deutschen Modells  zur Verfügung gestellt.
Zur Ausbildung französischer Infanterie -Abteilungen
soll fortan auch die Kenntnis der deutschen Feldsig-
nale gehören.

Parlamentarisches.
? Das Schicksal der bayerischen Arbeitslosenversicherung.

Die Ablehnung der Arbeitslosenversicherung durch den
Reichsrar wird vom Abgeordnetenhaus nicht so ohne weite¬
res hingenommen werden. In der Kommission wurde ein¬
stimmig beschlossen, entgegen dem Votum des Retchsrates
dem Abgeordnetenhaus die nochmalige Annahme der Vor¬
lage zu empfehlen.

Europäisches Ausland.
vesterreich-Nnaar«.

S Ein neues österreichisches Fliegerregiment. bettebend
aus acht Kompagnien, hat die österreichisch-ungarische Heeres¬
verwaltung angeordnet.

* 50 Geschütze für Abcssyinien hat die ästerrerchisch-
ungariiche Milrtärverwaltung verkauft. Die Geschütze wer¬
den von einem Artillerieoffizier nach Abesshnien gebracht,
da der Transport von der Küste in das Innere des Lan¬
des große technische Schwierigkeiten bietet.

Frankreichs
k Eine amtliche Bestechungssache, durch die verschiedene

höhere Beamte  bloßgestellt sind, wird aus Bor¬
deaux  gemeldet . Dort soll ein Inspektor  der Nah¬
rungsmittel -Kommission dem Inhaber einer großen Wern-
kellerei gedroht haben, seine Weine als verfälscht zu bezeich¬
nen, wenn ihm nicht eine Summe von 15 000 Franken als
Schweigegeld bezahlt werde. Der betreffende Winzer aber
hatte ein gutes Gewissen und zeigte den Inspektor an,
wodurch die ganze Sache an das Tageslicht kam. Die sofort
eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß diese Art Er¬
pressung schon seit geraumer Zeit von einigen Inspekto¬
ren ausgeübt worden ist. Die Angelegenheit erregt in
Paris großes Aufsehen.

England.
| Ein wüster Sussragettoiskaüval spielte sich in L e c d ä

in England vor dem dortigen Schwurgericht bei der Ver¬
handlung gegen die Suffragette Lilia Lentou ab, die wegen
Einbruchs in ein Haus und versuchter Brandstiftung vor
Gericht stand. Die Angeklagte nannte den Vorsitzenden
einen Flegel  und redete ununterbrochen, so daß weder
der Richter noch der Staatsanwalt zu Worte kommen konn¬
ten. Sie wurde schließlich zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . Bei der Verkündigung des Urteils brach ein
Suffragettenskandal in der Galerie aus . Der Gerichtshof
wurde mit allerlei Gegen stünden  beworfen , und die
Gerichtsdiener wurden von einer Horde von Wahlweibern
überwältigt . Erst als polizeiliche Verstärkungenkamen, mach¬ten sich die Weiber aus dem Staube.

Serbien.
| Das Wirken der „Schwarzen Hand" in Serbien macht

sich wieder unliebsam bemerkbar. Da der König sich wei¬
gert, die angriffslustigen Mitglieder dieser Verbindung aus
Belgrad zu entfernen, hat die Regierung den König vor die
Wahl gestellt, daß sie entweder demissionieren müsse oder
daß ein energisches Vorgehen gegen die Mitglieder der
„Schwarzen Hand" eingeschlagen werde, denn sie könne die
politische Verantwortung bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen nicht mehr tragen . Ersteres soll bereits geschehen
sein.

Albanien.
t Schwere Niederlage d r Eviroten bei Argyrocastro.

Die letzten Kämpfe mit den Epiroten haben zu einer schwe¬
ren Niederlage der Epiroten im Tale von Argyrocastro ge¬
führt . Die Truppen des Präsidenten des autonomen Epirus
Zographvs wurden entscheidend geschlagen  und flohen
in wilder Panik . Der griechische General Papoulas hat
Zographvs reguläre griechische Truppen zu Hilfe geschickt.

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

18s (Nachdruck verboten.)
Tie Mahlzeit ging zu Ende . Der Dienex ser¬

vierte auf silberner Tasse den schwarzen Kaffee und
zog sich dann mit jener Geräuschlosigkeit , welche den
guten Ton der vornehmen Häuser kennzeichnet, wieder
zurück.

Roland umschlang seine Frau und zog sie mit sich
in den kleinen nebenan befindlichen Salon . Auf sil¬
berner Platte lag die inzwischen eingelaufene Kor¬
respondenz und harrte ihres Kommens.

„Teufel , schon die Post ?" bemerkte Roland , „da
habe ich mich ja gründlich verspätet !" und ungeduldig
wühlte er zwischen den Zeitungen und Schriften umher.

„Ungewöhnlich viel ist heute gekommen," meinte
er lächelnd, „da sieh nur , auch zwei Bücher ! Was
ist denn das ?"

Er las die Adresse des ersten Schreibens : „Herrn
Roland von Ramettere, " dann den mit der gleichen
Schrift adressierten Umschlag: „Frau Roland von Ra-
mette '-e, geborene von Bourbaneee !"

„Run , wer hat es denn darauf abgesehen, unsere
Bibliothek zu vergrößern ?" bemerkte er lächelnd. Er
öffnete die Schleifen : die beiden Bücher führten den
gleichen Titel : „Ein geheimes Drama , von I . Maldel ."

„Seltsam , höchst seltsam," bemerkte Roland in stei¬
gender Verblüffung , und auch seine Frau , welche hin¬
zugetreten , war nicht wenig überrascht.

Gemeinsam sahen sie nach, ob diese Bücher nicht
vielleicht eine Widmung hätten oder eine Visitenkarte
enthielten ; nichts von alledem, und der Titel des
Buches warf ebenso wenig wenig Licht auf die Sache wie
der Name des Autors . Sie meinten , denselben schon
unter irgend einem FeuiUeton gelesen zu haben.

„Seltsam, " bemerkte ihrerseits Valerie , welche die
für sie eingelaufene Post hastig durchblättert hatte,
um zu entdecken, ob sie durch dieselbe vielleicht in die
Lage versetzt sei, des Rätsels Lösung zu finden . Aber
nichts von alledem , und der Poststempel „Paris ",

,Der Student'

Bilder von der Bugra in Leipzig.
Einen der Hauptanziehungspunkteauf der Leipziger>wird einen reizvollen Einschlag in die ernster

Bugra, welche am 6. Mai eröffnet wurde, dürfte zweifel¬
los die Sonder-Ausstellung„Der Student" bilden. Neben
einer architektonischen Wiedergabe des Heidelberger Schlosses
werden die Besucher interessante Gebäude des lieblichen
NeckarstädtchenSsehen und studentisches Leben und Treiben

zlrbrii
uiivtt vugvvuui >&/iu fu/iajj u * vit w *»r"

rastlosem Fleiße gewidmete Ausstellung bringen
Punkt der riesigen Ausstellung bildet die von u»o^
im Bilde wiedergegebene Jndustrie-Haupthalle, '
Hauptgruppen Papiererzeugung,Druckverfahren,
usw. enthalten wird.

Sport und Verkehr.
X Ekn tödlicher Unfall zweier Ossizrersflieger er¬

eignete sich am Sonnabend mittag auf dem Kreko -
wer Felde,  dem Truppenübungsplatz bei Stettin.
Von drei am Morgen in Posen aufgestiegenen Militär¬
flugzeugen geriet das dritte auf dem Krekower Felde
ankommende , das mit Leutnant Fab er vom Infan¬
terie -Regiment Nr . 19 als Führer und Leutnant Kurz
vom Sächsischen Infanterie -Regiment Nr . 182 als Beob¬
achter bemannt war , stark ins Schwanken, und es hatte
den Anschein, als ob an dem Flugzeug etwas nicht in
Ordnung gewesen. Plötzlich sah man , daß der Apparat
sich stark auf die rechte Seite legte und dann in senk¬
rechtem Fall zu Boden schoß. Tie Maschine prallte mit
so ftlrchtbarer Gewalt auf dem Boden auf , daß sie im
nächsten Augenblick nur noch einen wirren Trümmer-
hausen bildete . Ter Benzinüehälter platzte, ohne jedoch
zu explodieren . Leutnant Haber  wurde in weitem
Bogen aus der Maschine herausgeschleudert und starb
auf der Stelle . Ter Beobachter , Leutnant Kurz,  ge¬
riet unter den Motor und konnte erst nach zweistün¬
diger Arbeit als Leiche unter den Trümmern her-
borgezogen werden.

Aus Stadt und Land.
**  Tie Charlottenburger Tcnkmalssch,ander ver¬

haftet . Der Charlottenburger Kriminalpolizei ist es jetzt
gelunaen . das rätselhafte Attentat auf das Kaffer-

Friedrich -Tenkmal in der Nacht zum 11. "
klären . ,Jn später Abendstunde verhaftete -
lottenburger Kriminalpolizei am Freitag
fönen , die an dem Anschlag teilgenommen ha" yM
fünf wurden bereits dem UntersuchungsrttYff
führt . Es handelt sich um den Schankwirt Pa >" put?
in dessen Gastwirtschaft der Plan ausgelM ' ^
sowie um den Schlosser G ipfert,  den Fabr» ^ l*
Rudolf Linke,  den Schlosser Schrinzer * *5
Fabrikarbeiter Kuhles.  Alle fünf hatten ° Efiifirmm hpr rtXXo(Kirn arK&itpn

Rote Woche" haben Rauh zum Urheber , der ^ E
Herstellen ließ , während der Schlosser f lr]aüniji
eend der ganzen Nacht mit ihrer Unterbrni » «
schäfttgt war . Alle fünf Personen , die ’ ^
des Tages nacheinander verhaftet wurden , > j
Teilnahme an der Tat bereits eingestandem

** Großseuer bei Straßbirrg i. E.
abend gegen 10 Uhr brach in dem Vororr gügK
cechtsau  von Straßburg i . E . in e' rl r*ff,£itrrf
kerzenfabrik auf bisher unaufgeklärte *1%
ms . Trotz der größten Anstrengungen der
lang es bisher nicht, des Brandes He" ' «** ,1vr
Lima 100 Arbeiter und 50 Arbeiterinnen
»urch den Brand brotlos.

welcher aus den Schleifen der beiden Bücher zu sehen
war , deutete nicht viel an.

Roland hatte jedoch momentan nicht die Zeit , sich
eingehender mit der Sache zu befassen : er trank hastig
den schwarzen Kaffee, zündete sich noch eine Zigarette
an , warf den Pelzmantel um und schickte sich an , sich
zu entfernen.

„Ich überlasse es dir , dieses Rätsel zu ergrün¬
den," sprach er zu seiner Frau , indem er sie auf die
Stirn küßte. „Du zerbrachst dir vorhin den Kops,
um eine Beschäftigung für heute na <ämfttag zu finden
— da hast du sie nun ! Lies das Buch. Willst du,
daß ich, bevor ich nach Hause komme, dich bei Frau
von Pihen abhole ?"

„Rein , nein, " wandte sie lebhaft ein , „du wirst
müde sein und frieren ; überdies kehre ich wahrschein¬
lich schon viel früher nach Hause zurück."

„Ich komme mit dem Zuge um zehn Uhr. Auf
Wiedersehen, mein Liebling !"

Roland von Ramettere verließ hastig das Gemach,
ergriff im Vorzimmer sein Gewehr , das ihm der Diener
bot , bestieg den Wagen , welcher schon seit einigen Mi¬
nuten harrte , und ließ sich zur Bahn fahren.

9.
Valerie war an das Fenster getreten , um ihrem

Manne noch einen zärtlichen Gruß zuzuwinken , dann
kehrte sie in ihr Ankleidezimmer zurück, in welchem
sie bis zum zweiten Frühstück mit Toiletten und an¬
deren Angelegenheiten vollauf Beschäftigung fand.
Nachdem sie das „Lunch" mit jener Eile abgetan,
welche sie bei den Mahlzeiten immer an den Tag
legte, wenn sie allein war , kehrte sie in den kleinen
Salon zurück, in dem sie mit ihrem Gatten geweilt,
und streckte sich nachlässig auf eine Chaiselongue . Da
ward sie plötzlich des Buches ansichtig, das die Morgen¬
post gebracht , und rasch entschlossen griff sie nach einem
in der Nähe beftndlrchen Papiermesser , und schickte
sich an , das Buch aufzuschneiden ; als dies zum Teil
geschehen, begann sie die Lektüre.

Das Werk, welches sie in Händen hielt , war iden¬
tisch mit dem Buche, welches Frau Tebesson zu schrei¬
ben sich geweigert hatte . Eine andere , weniger ge¬

wissenhafte oder weniger heNsehende
gefunden , welche ohne jedes Bedenken die w flI,f
Aufgabe unternommen , und der Roman w
Büchermarkt gebracht worden . Man hatte Dfl ä
die einzelnen Exemplare an die angegebenen
versandt . Das Werk war gut und fe^
ben ; die Handlung begann schon auf den er, giW
Ter Leser wurde zuerst mit dem Ehepaar g{rfU
kannt gemacht. Felix von Blizoi war OfftŜ '
Gat 'e, ein liebenswürdiger Mann , ein "0
Vater und vor allem ganz ungeheuer in
kokette Frau verliebt . Odette war flott W
junge Frau , welche sich in die Lektüre öc ^eil r
tiefte , fand dieselbe besonders anziehend , \ LfuÄ te<
in Rheims in einer ihr wohlbekannten Hwy eJt
spielte . Die Aehnlichkeit der Vornamen mt  fli # *.Jj'
Eltern fiel ihr nicht auf . Die Liebesge! ,
es , welche sie besonders fesselte, unwillk»
lebte sie im Geiste alle Empfindungen bê ^
Blizoi , die zärtliche , vertrauensvolle Zrineig IW
die Unzufriedenheit , welche dank der Koker j
Frau an seinem Herzen nagte , der Deroa
sich in ihm regte und der in der erschurer ^5
tragischsten Weise gerechtfertigt wurde . va<# *,# ■

Wie die junge Frau alles , was f1*L1IIta KM
fühlte , stets mit ihrem Gatten in Verbindu
so sagte sie sich auch jetzt, daß dieser fu'Ä
haben würde , wenn sie sich gegen ihn KLUi » *$ ■
gangen , wie jene Odette von Blizoi gewUsi ihr
gewesen war , sich zu vergehen . Es sie
doch gar nicht ein , eine Parallele zu V®
dem Charakter der treutosen Gattin rmo M
denn sie fühlte instinktiv , daß sie nicht»'
rein gar nichts mit dieser gemein haben „ vA-M
fast fieberhafter , sich immer steigernder ■> 1
sie sich in die Lektüre des Buches und ta ^ tt a\
zu der Stelle , an welcher die furchtbare p.
Schuldige ereilt.

Verblüfft hielt sie plötzlich inne . --
Auch ihre Mutter war durch einen ^
Wagen verunglückt.

(For tsetzu»ö



L% in brach am Freitag abend kurz vor
^nlölfabri^ !! ^ eiroleumlagern der Florisdorfer Mi-
Sxifsvl , « • ®- bei Wien aus . Tie Flammen
'Men Kurzer Zeit sämtliche Oeltanks , und es

SJff bald p!» mhohe FeuersSulen . Ter Brand er¬
uier tze„ ,o großen Umfang , daß die gesamte
^" starkesM^ hr. die Wehren der Umgegend und
M ». E« »" turaufgebot zu Hilfe gerufen werden
g,? °en. Konnte aber bisher noch nicht festgestellt
8 kjjunen sind" ^ Ei>Ieben bei dem Brande zu Schaden

!̂ ik? ' ttao° ^ " ' regende Szene spielte sich am Freitag
fnW)«n den," ^ urem Autobus ab , der den Berkehr
rJ*n dermi/ ^ ^ ^ sansplatz und dem Nordbahnhof in

e9h>oIbcrfA-rr Rührend der Fahrt ertönten plötz-
W >ie etwa s« 'I? bon der Plattform her. Ein Mann

wurnp"" Schüsse, ohne daß jedoch ein Passant
4? °ider g, ' ub . Der Schütze richtete darauf den
».. den, slch und war auf der Stelle tot.
W Reiche,,̂ " wurde der 23jährige Maurergeselle
^ eine, ^ gestellt , der wahrscheinlich plötz-

!

tzi"'°NÜrin"^ die reichste' Frau "der' Welt, " die^Multi-
tz,» keinkchZj,^ " h Green , mit den amerikanischen
«.. . 4rt airiart (3 (frtovr »f

M.. Tie St^ .,3i 5iudÖt§an fa Il befallen war.
Äehnli» der amerikanischen Multimillio-

Kin̂ hr Qu  wie der Multimillionär Rockefeller ist

M»»^Urde Nn̂? ^Ê Ehörden in einen Streit geraten,
»eh! ker swJI der Kommission wegen falscher Ab-
t̂ Mien. -v^ ^uÊ rklärung mit 20 Mark in Strafe
^ ^ ustrage sei»„ Rechtsbeistand weigerte sich jedoch,

°.dat oerirfffV̂ Klientin , diese Summe zu bezahlen,
'ich 6i« IS Entscheidung beantragt
«ffa.n>Tonn-v?? ^ Mischen Löwe nnd Tiger spielte
«fs-̂ in zn>oi a a,9 tm Newhorker Zoologischen Garten
kl̂ dhend« <s-« a^?e ulter Löwe hatte sich durch eine
iioü Eiger- ■i5 r in den nebenan befindlichen Käsig
'foHw la8 aern̂ ^Eschlichen. Der riesige bengalische
ritzte . im Schlafe , als sich der Löwe auf
senden der beiden Tieren entspann sich zum
Io$ 7 Santbf senden ein über eine Stunde wäh-
Ijcĥ nd weitbi» le Wärter waren vollkommen macht-
!» „̂ lano es Ü. ballte das Gebrüll der Tiere . Schließ-
»^ Üedigen ^ 7 Tiger , sich seines Gegners dadurch

büß er ihm das Genick durchbiß.

aus der Reichshauptftavr.
Na?" unsere», , si Berlin,  9 . Mai.
Ä , Ein? we?!̂ ätzten Berliner Brief haben wir ge-

?ie R. !? . /iesige , mit Gartenanlagen bebaute
^iQK* S\  a,,7 ^7nlptstadt unterhält . Da liegt die
% »Sk  " afc - woher Berlin „die sauberste

§Eltê bi,»l ibw es nach dem einstimmigen Urteil
^ige i ^ ser " beẑ h^ it Recht genannt wird , das

tierisch
ngung.

Hausno7̂ 0wungen , ganz abgesehen von dem
^ \ ^^sverbrauch der DreimiMonenstadt , be-

einen Vergleich für die ungeheure
NW die Berlin im Jah ?e der-

gewiesen, daß beispielsweise der
Ausflüglern und Sportsfreun-

«c 4N Müggelsee  bei normalem
Mi '," bexhx "-iiHronen Kubikmeter Wasser enthält.
NröL ' t - r » ? Ehrlich gegen 70 Millionen
K r in niw? Es trinkt also den großen
h't» ig/̂ er ! ganz sieben Monaten einmal voll-Das
lÄ ^ toiel h(?§ ist eine Leistung , die ein wei-

rechnen kÄbt . mit welchen Riesenzahlcn
b?i'°nQT- eiH€r ßw»,-r, . ' und welch ein Unterschied

iSetnl, ^ eltftoht^ r gemeinhin und einer inter-
MS Le ° » besteht ! Wenn das Wasser in
,c) »ebener de»̂ ufies Bier wäre ! mag mancherÄ g,- °enken! Nun . es ist mr&pr hL ffllnffpv

f . Hg große Bp", .bezeugen.
li»8«t % If ee  filier Wasserwerk  liegt seit 1893
dU> 6q «egun »̂ . kommt noch ein kleineres in
»w, v durchs „• Leitung war eine kehr schwie-
" " R °. ? er Roh^ inen Sumpf führt , der zunächst

3q „ -Ptn rtitfiötfövrtöS

SOft“ » ' T"
ih' t

wtcs w-r̂ ö« So»: ~ ein gußeisernes Rohrstück
!.%h 11 beẑ r Ueb"tsw ^ nirfi t auszuhalten der.

S ^ Û eii werde» ? Q6er  bald mit technischen
^en/siadj. erner ?>»^ buute . Die Wasserwerke be«
i°>tb sein' Jbteiln »? 7stadt - Abteilung und einer
biê Ur« ^ asser"„g. Bis zum Jahre 1893 holte

tnuft7 Tenn,»s-,berschiedenen in Tegel , Char-
0 sl*11 aL bct  Zeit ^ Berg belegenen Werken,
ÄMti ? ^ t ? i7 °ttet wL ?n. mehr ausreichten,
bdjssirren' Ä4t "g°»a bes Wassers dürste unsere
S i£n in »Rur ?0nw9rn? ortskundigen Leser kaum
N ) fecet? sri Mr die mehr Lokalver-
, i ve angedeutet : Bon Lichten-

^ndztz Kenbur» von etwa 1 Meter Werte
? Allee l le  sich hinter dem Bahn-
kb ^ ^ n>?/sssiraße —Abzweigen, eines nach Süden

^aße . Gitschinerstraße — Kreuzberg
dw ^ erk C§ rN ? ŝ ustraße — Chaclotten-

hoWbiee 1 ^ äuc fl5 °s, tcnöur Ü! das andere Rohr
Lands^ bsberger Allee - Lands-

br>n in. n„d E, ^ ?Erger Platz — Frkcdenstraße
Wztfcunb tto°aöit ~ Invalidenstraß«

1 And . Berlin sAbUch»ach dem Hansaglatz
VlL ? « "Erstraße - Charlottenburaer K

,9e  sind
Charlottenburger Knie

mehrfach miteinander ver-dn«g gleich,. , . , mehrfach miteinander ver-
»,/itk b°̂ gen̂ 7 »tleitun ^ K^n und von Westen

Ĥ bivo ein ^ ^ -tz gedrückt werden kann.

ivie . /15Z &ir' >o entstände ein Rohr-
nw »̂ dix ,Kilometer Länge, das wäre'S- bKn. E^rmmg von Königsberg bis

"Uchen, " Schnellzug würde reichlich
"uv um diese Strecke zu durch-

wässerige» Thema». Wir

rcven rm Monat Altai, der außer der Nicht ganz er¬
wünschten Abwechslung in der Witterung auch sonst
verschiedenerlei Zerstreuungen für den Berliner bietet.
Ta ist zunächst die „Große Berliner Kunst¬
ausstellung ", die , wie alljährlich , ihre Pforten am
1. Mai dem kunstsinnigen Berliner Publikum ge¬
öffnet hat . Ferner ist nicht zu verachten — damit
auch andere Geschmäcker zu ihrem Rechte kommen —
die „Kochkunst - Ausstellung"  im „Clou " in der
Zimmerstraße , die am 6. Mai eröffnet wurde und am
17. d. M . bereits wieder verschwindet . Sie enthält
wahre Wunder von Speisesachen, die ebenso sehr dem
ästhetischen Genuß dienen wie die Wünsche des v)ka-
gens befriedigen , also durchaus nicht imaginärer , son¬
dern vielmehr sehr „magenärer " Natur sind . (Au !)
Vom 5. bis 7. Mai hatte ferner eine „Berliner
Mastvieh - Ausstellung"  ihre Pforten geöffnet.
Leider hatte sie aber ihre Tore zu weit aufgetan,
indem auch die gefürchtete Maul - und Klauenseuche
mit einzog und sich unangenehm bemerkbar .nachte.

Ferner bringt den Berlinern der Mai die all¬
jährlich mit so großer Freude begrüßten und mit so
lebhaftem Interesse verfolgten Frühjahrsparaden
des Gardekorps,  von denen die erste am 28.
Mai in Potsdam und die zweite am 29. Mai auf
dem Tempelhofer Felde stattfindet.

Schließlich sei noch der Vollständigkeit halber be¬
merkt, daß in der zweiten Hälfte des Monats der
Neuköllner Schifsahrtskanal  dem Verkehr
übergeben wird , womit wieder ein weiterer Fortschritt
in der großen Berliner Handelsverkehrsader erzielt ist.

Lokales.
* Jahres -Hauptversammlung . Der Haus - und

Grundbesitzervereinhielt am Samstag abend im Gasthaase
„Zur Stadt Wiesbaden" seine ordentliche Generalversamm¬
lung ab, welche ziemlich gut besucht war . Gegen das
Protokoll aus der letzten Generalversammlung wurde nichts
eingewendet. Der zweite Vorsitzende, Herr Zimmermeister
Schäfer, erstattete dm Jahresbericht des Vereins . Der
Verein' zeigte ein reges Leben. Die Vereinsgeschäfte wur¬
den in fünf Vorstandssitzungen und sechs Mitgliederver-
versammlungen erledigt. Das Erfreulichste aber ist die
innere Erstarkung deS Vereins . Im Vorjahre zählte der
Verein nur 69 Mitglieder , das bedeutete nur einen ge¬
ringen Prozentsatz der hiesigen Haus - und Grundbesitzer.
Es ist nun der rührigen Arbeit des Vorstandes zu danken,
daß die Mitgliederzahl auf 115 gestiegen ist und im Jahre
>914 hat man wiederum einen Zugang von 10 neuen
Mitgliedern zu verzeichnen. Im letzten Jahre wurden bei
dem Vereine 70 Wohnungen zum Vermieten angemeldet.
Von diesen sind 40 durch den Verein vermietet worden,
welche einen Mietwert von über 7000 Mk. zu verzeichnen
haben. Der Verein erhebt eine Provision von 1V2 Pro¬
zent der Jahresmiete vom Vermieter. Der Geschäftsstellen-
inhaber, Herr Schreinermeister Wilhelm Welkenbach, gab
einen ausführlichen Kassenbericht. Nach diesem' war zu er¬
sehen, daß mit dem Erstarken des Vereins auch die finan¬
zielle Lage sich immer mehr hebt. Die RechnungsprüfungS-
k̂ mmission hatte die Kasse geprüft und alles in bester
Ordnung vorgefunden. Dem Geschäftsführer wurde daher
einstimmig Entlastung erteilt . Zu Rechnungsprüfern pro
1914 wurden gewählt : Maurermeister Wilhelm Weyer,
Maurer Ludwig Schild und Gärtner Karl Schmidt. Hier-
auf sprach Herr Wilhelm Frechenhäuser dem gesamten
Vorstande für seine Mühewaltung im letzten Jahre den
Dank der Versammlung aus . Sodann wurde der seit-
herige zweite Vorsitzende, Herr Zimmermeister Karl Schäfer,
einstimmig zum ersten Vorsitzenden gewählt. Für den im
Vorjahre verstorbenen ersten Vorsitzenden, Herrn Lehrer
Schäfer, wurde als neues Vorstandsmitglied Herr Wagner¬
meister Gustav Fritz gewählt. Der nunmehrige zweite
Vorsitzende soll in der nächsten Vorstandssitzung aus den
sieben Vorstandsmitgliedern gewählt werden. Dem Ge¬
schäftsführer und dem VereinSbiener wurde eine Vergütung
für die Mühewaltung gewährt. Allgemein wurde das rast¬
lose Wirken des Geschäftsführers anerkannt und bedauerte
man, daß man noch nicht in der Lage ist, eine der Arbeit ent¬
sprechende Bezahlung leisten zu können. Seilber wurde bei
Wohnungsnachweisen eine Gebühr von 10 Pfennigen er-
hoben. Auf Antrag des Geschäftsführers ist dies in Weg¬
fall gekommen. Die Geschäftsstelle soll einen Telephon-
anschluß erhallen. Ein in der Nähe wohnende« Mitglied
will versuchen, ob man vielleicht für die Geschäftsstelle eine
Telephon-Nebenstelle erreichen kann. Weiter wurde be¬
schlossen, das Barkapital des Vereins beim hiesigen Vor¬
schuß auf ein Sparkassenbuch anzulegen. Zum Schluß
unterhielt man sich noch über die Anlage einer Kanalisation.
Die sehr anregende Versammlung mit reicher Tagesordnung
konnte um 12 Uhr durch den Vorsitzenden geschloffen werden.

* Sterbekasse . Die ordentliche Generalversammlung
der Sterbekasse fand am Sonntag Abend im Gasthause
„Zur Krone" statt. Der Vorsitzende. Herr Schuhmacher-
meister Philipp Welkenbach erstattete den Jahresbericht
und die Rechnungsablage. Es sind im letzten Vereinsjahre
an rückständigen Beiträgen 48.50 Mk., Eintrittsgeld 6 Mk.,
Mitgliederbeiträgen 1231.30 Mk., an Zinsen 255.47 Mk.
emgegangen; einschließlich eines KasfenbestandeS von
338.72 Mk. beträgt die Einnahme 1876 .93 Mk. Ausge-
zahlt wurden an die Hinterbliebenen der 6 vestorbenen
Mitglieder 900 Mk. Die Gesamtverwaltungskosten betragen

109.70 Mk. Bei der Sparkasse wurden eingezahlt
199.97 Mk. Es verbliebt demnach ein Kaffenbeftand vou
727.26 Mk. Das Vereinsvermögen setzt sich zusammen
aus : Barer Bestand 727.26 Mk., Wertpapiere 3500 Mk.,
Spareinlagen 4447 .14 Mk., sodaß das Gesamtvermögen
sich auf 8674 .40 Mk. beläuft. Die Mitgliederzahl beträgt
iurM - 13. Im letzten Jahre gingen sechs Mitglieder
durch Tod und 1b durch Ausschluß wegen unterlassener
Bertragsleistung ab. Dies letztere ist eine sehr betrübende
Erscheinung, da es sich teilweise um Personen handelt, welche
jahrelang ihre Beiträge gezahlt haben und nun beim Sterbe¬
fall kem Sterbegeld empfangen können. Wie segensreich

die Kaffe bis jetzt gewirkt hat ergibt sich aus der Tatsache,
daß bis jetzt an Sterbegeldern 19 588 Mk. ausgezahlt
worden sind. Bei eintretenden Sterbefällen zahlt die
Kasse stets sofort das Sterbegeld in Höhe von 150 Mk. aus.
Dies hilft meist über die ersten unbedingt nötigen Ausgaben
bei Todesfällen hinweg. Die ausscheidenden Vorstands-
Mitglieder Schuhmachermstr. Philipp Welkenbach, Zimmer¬
mann Fritz Müller , Landwirt Heinrich Heymach und
Maurermstr . Jakob Scheerer wurden einstimmig wiederge¬
wählt . Desgleichxn die Mitglieder der Rechnungsprüfungs¬
kommission Wilhelm Heißner, Karl Busch und Lehrer
Kunz. — Die Sterbekasse blickt in diesem Jahre auf ein
25jährigeS Bestehen zurück. Der Vorstand der damaligen
Htlfskafse Nr . 70 gründete die Kasse im April 1889. Be¬
schämend für daS heutige Geschlecht dürfte der Umstand
sein, daß bei Gründung des Vereins sofort zirka vierhun¬
dert Personen der Kasse als Mitglieder beitraten. Da
Bierstadt sich in dem Zeitraum von 25 Jahren sicherlich
verdoppelt hat, so müßten jetzt demnach der Kasse nach
demselben Verhältnis zirka 800 Mitglieder aitgehören. Die
Kaffe erhebt von ihren Mitgliedern monatlich 50 Pfennig
Beitrag.

* Pferdereuueu . Wir weisen̂ nochmals auf das
morgen Dienstag beginnende Rennen auf dem Wiesbadener
Rennplatz zu Erbenheim hin. (Näheres siehe Inserate).

h* Die drei Eisheilige « haben heute ihren Einzug
gehalten. Mamertus ließ heute das Termometer auf 6
Grad Wärme sinken. In Wirklichkeit können wir schon
den ganzen Monat Mai die Anwesenheit dieser „Eismänner"
spüren. Hoffen wir, daß die beiden anderen Gestrengen
„Pankratius " und „Servatius " Einsehen haben.

* Residenz -Theater . Als ich noch im Flügelkleide . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Albert Kehm und
Martin Frehsee. Das Mädchenpensionat wie es nicht
sein soll. Alle Bosheiten, die zugendlicher Uebermut gegen
die kaum beneidenswerte Pensionsmutter zu ersinnen ver¬
mag, überfließende Schwärmerei für die einzige männliche
Lehrkraft, eine stämmige Köchin mit obligaiem, rotnäsigem
Schatz, sentimentale Backfischliebe, korrekt und affige Stu¬
denten — das sind die Jngredenzien , aus denen die Verfasser
ihr reichlich harmloses Werk zusammenbrauten. Aber —
das volle Haus amüsierte stch königlich und tobte Beifall!
Die jugendlich, weibliche Leibgarde des Residenztheaters
hatte mobil gemacht und war mit Feuereifer bei der Sache.
Allen voran Theodora Porst , die Vorsteherin der Klein¬
kinderbewahranstalt, Kätie Horsten, Elsa Erlec als fesche
Taugenichtse und die nach jeder Richtung hin tüchtig be¬
schlagene Minna Agte als Auguste. Auch die drei Studenten
Bartak , Beug und Bauer machten ihre Sache gut. Der
Beifall war , wie gesagt, überraschend tosend . . .
_ _ __ M. W.  S.

Umtscher Reichstag.
□ Berlin , 9. Mai.

Im Reichstag wurde heute die Beratung des
Militärctats

fortgesetzt. Man beschäftigte , sich heute mit der Mrli-
tarjustrz . Abg. Kuhnert (Soz .) stellte die Behaupt
timg auf , daß nicht die Svldatenmißhandlungen abae-
nommen hätten , sondern nur die Prozesse . General-
maior v. Langermann  trat seinen Ausführungen
entgegen . Ter Abg. Weinbauien  lBv .1 brackite rur
Sprache , daß einem Mann in seinem Wahlkreis , der
während der chinesischen Expedition zu längerer Ge-
füngnisstrafe verurteilt wurde , dann aber wegen einer
schweren Krankheit entlassen werden mußte , noch heute
Briefe mit der Aufschrift „Lln den ehemaligen Straf¬
gefangenen soundso" zugehen . Kriegsminister v. Fal¬
ken Hahn  erwiderte , daß er ein solches Vorgehen in
jedem Falle mißbillige . Abg . Schmidt-  Meißen (Soz .)
führte Beschwerde über Boykottierung von Gastwirt¬
schaften in Sachsen durch die Militärbehörde , die aus
politrschen Gründen und nicht aus Tisziplinarrücksich-
ten verhängt würden . Ter sächsische Generalmajor Frei¬
herr Leuckhardt v. W e i ß d 0 r f bestritt dies . Ter Abg
Keil (Soz .) behandelte das gleiche Thema mrt Bezug
auf Württemberg . Abg . Schwabach (natl .) wünschte
dre Errrchtung eines Bezirkskommandos in Memel . Abg.
Ponschab  vom Centrum trat für die Besserstellung
der Waffenmeister ein , und Herr Erzberger  iCtr .)
meinte , man könnte aus ihnen gehobene Unterbeamte
machen. Abg . Pauli (Ctr .) führte Beschwerde, daß
zum Schaden der Landwirtschaft zur Zeit der Ernte
die Einziehung der Reservisten in großem Unifange
erfolge . Ter Genosse Zubeil  nahm sich der Zivil-
berussmusiker an , denen die Existenzmöglichkeit imnier
mehr durch die Konkurrenz der Militärmusikcr er¬
schwert werde . Die Militärmusik müsse auch in steuer¬
licher Beziehung als reiner Gewerbebetrieb betrachtet
werden . Dazu komme noch, daß sie Gassenhauer ver¬
breite . Und dann Hub Generalmajor Wild v. Ho¬
henborn  an . Es gebe eine Ueberprodnktion von
Musik. Tie Musik werde jetzt in geradezu schrecklicher
Weise gehoben. In Berlin könne man kaum noch ein
Glas Brer trinken ohne Musik. Und mancher denke wie
Wilhelm Busch :

Musik wird oft nicht schön gefunden,
Weil stets sie mit Geräusch verbunden!

Man unterhielt sich dann noch einige Zeit über die
Musik und ihre Pflege durch das Militär und vertagte
dann die Weiterberatung auf Montag.

der Newvorker und Wiener Börse war die Stimmung der
hiesigen Börse im Anfang ziemlich gedrückt. Vom Mon-
tanmark: ausgehend, verbreitete sich aber in der zweiten Ge-
schafrsstunde eine bessere Stimmung , die sich bis zum Schlußbehauptete.

üs Magdeburg. 9. Mai . Zuckerbericht. Kornzucker 88
Sack 9,00- 9,10. Nachprodukte 75 Grad ohne

Sack 6,90- 7,10. - Ruhig. y
T, $  Bremen , 9. Mai . Baumwolle. Amcrlccttn midd¬
ling loco 64,75. — Stetig.

Sonnabend , 9. Mar, kosteten 100
Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer : H.):
Konrgsbero: R. 16,75- 16,80, H. 16,50- 16,70.
Danzig : W. 80,40, R. 16,50- 16,80, H. 15,20- 17.10.
Stcttrn : W. bis 19,50, R. 16,20, H. 15,60.
Posen: W, 19.10- 19.60. R. 15.70- 18.10. ffi.



Arrs Westde«tschl« ch.
— Koblenz, 9. Mai . Das Schwurgericht verurteilte,

Unter Zubilligung mildernder Umstände, den Ackerer
Helm  aus Winningen wegen Körperverletzung des
Försters Bauer mittels eines gefährlichen Werkzeuges
und eines hinterlistigen Ueberfalls, wegen öffentlicher
Beleidigung des Staatsanwalts , wegen Hausfriedens¬
bruchs, tätlicher und mündlicher öffentlicher Beleidi¬
gung des Landgerichtsdirektors v. Manger zu einem
Jahr 5 Monaten Gefängnis.

— Köln, 9. Mai . In der Stadtverordnetensitzung
am Donnerstag wurde der Oberbürgermeister ermäch¬
tigt , die Deutsche Turnerschaft zur Abhaltung eines
Deutschen Turnfestes  1918 nach Köln einzuladen.

— Düsseldorf, 9. Mai . Unter großem Andrang
des Publikums fand gestern vor der Düsseldorfer Straf¬
kammer die Verhandlung gegen den Naturhell-
kundigen Max Schröter  aus Düsseldorf statt,
der beschuldigt ist, in mehreren von ihm herausgege¬
benen Schriften den Ersten Staatsanwalt Tr . Eger in
Essen und den Staatsanwaltschastsrat Tolki, jetzt in
Berlin -Charlottenburg , dadurch beleidigt zu haben, daß
er über die Genannten unwahre Tatsachen behauptete
und letztere durch Druckschriftenverbreitete in der
Absicht, die Beamten in der öffentlichen Meinung
herabzusetzen. Schröter hatte in dem großen Tilsiter
Kurpfuscherprozeß vom Jahre 1904 als Angeklagter
vor Gericht gestanden; in diesem Prozeß hatte Staats¬
anwaltschaftsrat Tolki die Anklage vertreten. Dre
Durchführung dieses Prozesses hatte naturgemäß um¬
fangreiche Ermittelungen und Vorbereitungen seitens
der Tilsiter Staatsanwaltschaft erfordert , die dem An¬
geklagten Schröter Veranlassung gaben, sich über das
Vorgehen dieser Behörde und ihrer Organe zu be¬
schweren und zu behaupten, die Staatsanwaltschaft
sei bei der Vornahme der Haussuchungen „wie Raub¬
gesindel" vorgegangen, er sei in brutaler Weise wäh¬
rend der Untersuchungshaft mißhandelt worden, seine
ganze Wohnungseinrichtung, die mehr als 30 000 M.
Wert gehabt habe, sei hierbei vollständig ruiniert wor¬
den, seine sehr teuren diffizilen Apparate und In¬
strumente im Werte von 8000 Mark und 4000 Mark
Lizenz seien in rohester Weise mit brutaler Gewalt
von den Wänden gerissen und unbrauchbar gemacht,
die Wände rum Teil demoliert, seine reichhaltige

Bibliothek zerstreut und gestohlen, gefärbte Artikel in
die Presse gebracht worden u. a. m. Der Verteidiger
Rechtsanwalt Tr . Kemperdick-Düsseldorf hob hervor, daß
der Angeklagte, der in vollem Umfang geständig ser,
sich aus eigener Kraft und Wissensdrang emporge¬
rungen habe, ohne die Wohltat akademischer Bildung
mangels finanzieller Mittel genießen zu können. Er
habe sich auf dem Gebiete der Naturheilkunde großes
Wissen angeeignet, sei aber infolge seiner fehlenden
Approbation mit den Zunftmedizinern in Konflikt ge¬
kommen. Es sei klar, daß er in diesem Streit aus
dem Rahmen des geistigen Kampfes herausgedrängt
worden sei, zumal sich die approbierten Mediziner
auf das Privilegium ihrer Approbation gestützt haben.
Durch seine fortwährenden Niederlagen in diesem
Kampfe sei in ihm Erbitterung und Menscheuhaß ent¬
standen, die ihn zu Angriffen gegen die Behörden
verleitet hätten ; dazu sei noch die verurteilungswür¬
dige Unterstützung und Hetzarbeit ungenannter Hinter¬
männer gekommen, die den Angeklagten als Stroh¬
mann vorzuschieben suchten. Ter Angeklagte habe in
seinem geistig erregten Zustand die Strafbarkeit seiner
Handlung nicht erkannt. Nach kurzer Beratung ver¬
kündete der Gerichtshof das Urteil, wonach der An¬
geklagte in Anbetracht der vorliegenden Umstände zu
300 M. Geldstrafe  verurteilt wurde ; außerdem
wurde auf Publikationsbefugnis erkannt.

— Dortmund, 9. Mai . Das Herrenhaus wird sich
voraussichtlich in der zweiten Hälfte dieses Monats
mit der Eingemeindung  von 8 Gemeinden oes
daß die Eingemeindung am 1. Oktober ourchgeführt
Landkreises nach Dortmund beschäftigen. Man hofft,
werden kann. Die eigenen großen Waldungen der
Stadt in den Gemeinden Eving und Lindenhorst liegen
nach der Eingemeindung im Stadtgebiete. Sie waren
bisher für Spaziergänger verschlossen, werben aber nach
der Vereinigung freigegeben und als Nolkspark benutzt
werden. Die Waldungen mit den neu»n Grunostücken
für Rieselfeloer bilden ein wertvolles Gelände, oa die
Preise für Grundstücke auch in diesem Bezirk bedeu¬
tend gestiegen sind. Tie Gesamtfläche soll über 3000
Morgen betragen.

— Haltern, 9. Mai . Das Eisenbahnprojekt
Haltern—Ahlen i. W., das seit über sechs Jahren von
Bewohnern und Korporationen des Münsterlandes be¬
trieben wird , scheint bald verwirklicht zu werden. Durch

diese neue Eisenbahn würde vre kürzeste, ^
von Holland nach dem östlichen Westfale''
und zahlreichen Gemeinden des Münste' f
jetzt 5 bis 8 Kilometer von der Bahn
entsprechender Bahnanschluß gebracht. Die ^ «>
des westfälischen Jndustriebezirks würden
Bahn wesentlich entlastet.

VolkswirtschaktÜckes- F
SoatcuvandsHrricht . Der Deutsche Unters "^

rat berichtet ' Die Nachtfröste , dl« an den Lm # ,
Teil erheblichen Schaden anrichteten , sind T$eI  Pi
trcidesaaten ohne nachteilige Folgen geblieben- „ «%.:
üwticn hrtf firti {pH hpm Eintritt »an Nikderfa >' ,s,>>,ri?..-

«<«Ü

weizen hat sich seit dem Eintritt von Niedertw^ tzE
weiterentwickelt . Bctm Roggen haben M*. , " -
zwar auch eine Besserung bewirkt , indes A
meist dünn zu bleiben , auch wird vielfach
zu früh Achren ansetze. Den Sommvjaalk ' ' n» ,
den zuletzt bestellten , kam die Feuchtigkeit i,

‘ in ».•» ' *doch sind weitere Niederschläge erwünscht-
terpslanzen haben Feuchtigkeit und Wärme ^ h>»^
Tagen eine günstige Wirkung ausgeübt . i
Graswuchs auf den Wiesen gute Fortschritte "
Aufgang der Rüben vollzieht sich fetzt recht
Die Kartoffeln sind fast überall im Boden-

Berlin . 9. Mai . Infolge der ungün " '"
der Newvorker und Wiener Börse war die/»
hiesigen Börse im Anfang ziemlich gedrückt- goeit^
tanmarkt ausgehend , verbreitete sich aber in
schäftSstunde eine bessere Stimmung , die sich Dl
behauptete.

Magdeburg , 9. Mai . Zuckerbericht. ^ Kt»"
Grad ohne Sack 9,00 —9,10 . Nachprodukte < ji
Sack 6,90- 7,10 . - Ruhig . QWt kflf '

H Bremen , 9. Mai . Baumwolle
ling loco 64,75 . — Stetig.

«o**** 1(

Kilo (Weizen:
Königsberg:

9)  Getreivevreise . Sonnabend , 9.
^Pizen : W.. Roggen : R .. Gerste .' G*,

_R . 16,75 - 16,80 , H. 16,50 - 16̂ ,0-
Danzig : W. 20,40 , R . 16,50 - 16,80 , H. 15,20" *
Stettin : W. bis 19,50 , R . 16,20 , H. 15,60.
Posen : W. 19,10 - 19,60 , R . 15,70 - 16,10,

H. 15,60 - 15,80 . „ «
Breslau : W. 19,30 - 19,50 , R . 16- 16,20 , ®

H. 15,30 —15,50.
Berlin : W. 20- 20,60 , R . 17,20 - 17,30 , 0 -t
Hamburg : W. 20,20 - 20,60 , R . 16,80 - 1^

bis 17,60.
üannover : W. 19.60. R . 16. 80. L . 17.

RENNEN zu WIESBADEN
5- Dienstag, den 12. Mai — ::: sseeitsg, den 15. Mai ■=
= aji. . — nachmittags 3 Uhr. = — =— — =

Schöne Fer
zu verkaufen . g (f, fl
Karl Busch, Wiesb̂ > ^

Gouuenberg, Adolfst'^
» Zimmerwoh»"̂

mit Küche und Zubehör zu
Näheres daselbst im Par '^ '

oet»"

Bekanntmachung.
Der zum Schiidsmann des Bezirks Bierstad! wiedergewählte

Tüncher Ludwig Stern II von hier und der für den Beziik Bier¬
stadt zum Schietsmannsstellvertreter gewählte Rendant Heinrich
Meyer II zu Vierstadt sind bestätigt und bezüglich ihrer Geschäfts¬
führung und zwar ersterer auf den von ihm geleisteten Eid verwie¬
sen und letzterer in Gemäßheit des § 5 der̂ Schiedsmannsordnung
vereidigt worden. '

Bierstadt , den 10. Mai 1914
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer unterirdischen Telegraphen¬

linie in der Tounusstraße und der Langgasse in Bierstadt liegt gemäß
8 7 des Telegraphenwegegesetzesvom 18. Dezember 1899 (Rftchs-
gesetzblatt Seite 705) vom 12. d. Mis . ab vier Wochenlang zur
Einsicht ouf der Bürgermeisterei Hierselbst offen, während welcher
Zeit Einsprüche gegen die Errichtung der unterirdischen Telegraphen-
linien bei dem Kaiserlichen Postamt zu Bierstadt erhoben werden
können.

Bierstadt,  den 10. Mai 1914 °
__ Der Bürgermeister: Hof mann.

Bekanntmachung.
Freitag, den 15 ten Mai 1914 Mittags 12 Uhr wird d̂ie Gras-

Nutzung aus den Wegen, Gräben und Böschungen auf 'dem Rat¬
hause hie»selbst öffentlich.' meistbietend versteigert.

Bierstadt,  den 10 ten Mai 1914
Der Bürgermeister: Hofmann.

Haus- und Grundbesitzer-Verein
Bierstadt.

Bei der Geschäftsstelle des Vereins B1 u m e n str. 2 wird
jederzeit die Anmeldung zu vermietender Wohnungen, An» und
Verkäufen von Immobilien jeder Art, Hypothekengesuche, sowie zu
verleihender Hypothekengelder entgegen genommen. 362

Freie Wohnu ngen.
4 Zim. Garten usw. 480—520M.
3 „ 150- 350 ,,
2 „ ,. 140- 250,,

Zimmer usw.
„ ohne

100-
80-

-140 Mk.
-120 ..

Bruchleidende!
Meine nach dem Körper anatomisch richtig gearbeiteten

Bruchbänder -WG
(mit und ohne Feder) .ei

ieten auch in den schwersten Fällen Hilf « und Erleichterung ! Durch die der Bruchpforte e" ŝp' .
angefertigle Pelotte wird der Bruch unbedingt zurückgehalte« und garantiere ich für tadellose«

Guinmistrümpfe , Leibbinden u. künstliche Glieder aller System6*
MT Für Dame« weibliche Bedienung. ' WB

Jacob Renting,
l30 *ISpezial -Geschäft für Bruchleidende.

Telefon 1439 . Mainz,  Brand 31 Telefon l ^0§

- . gilb ef
Juwelen- Gold- :
:: waren,
Größte eigene
a. Platze für Golds ^
:: Kunstarbeite 0

Reparatuf 6®^ ^
GelegenheitskS^ÜL

«„hmnek?:

Wr . motzen , Schirme,
sowie Herren - und Knabeu -Neuheite « in großer Auswahl

kaust man gut und billig im
Hut- «ud Mützen-Geschäft
- von - 463

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundstr. )

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Tie Geschäftsstelle.

| JedeFraulhreeigeneSchnefderlnl  |
? Schönste und praktischste Neuheit ?

| „Wiener Chic“ Schnell -Zuschneide -System . |
X In kaum 5 Minuten erlernt jede Frau , jedes Mädchen nach V
U diesem System Blasen zuschneiden. Unentbehrlich in jedem *
r Haushalt, Preis komplett mit Anleitung Mk. 2.75, <r

Wiener Chic- Yertrieb L. Geiss, Wiesbaden, §
Westendstrasse 19. ^

Vorführung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit . - Versand geschieht ?
gegen Einsendung des Betrages , oder per Nachnahme. ^

Drucksachen jeder M
liefert schnell «ud billig

Buchdruckereider Bierstadter Zeitung.

Juwelier ii*Go^
Molstor

W -#
Wiesb»

Kirchg»»9® poth«1
neben der 0' rS°

Prär̂ ê jil«
Goldene » eig0»'
Wiesbaden

-- ^ ^ cd-

Inserate habett
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